
POLAR- UND MEERESFORSCHUNG 

SIRJOHN FRANKLIN: 
EIN RUCKBLICK 

ZU SEINEM 150. TODESTAG 

VON REINHARD A. KRAUSE 

In England begann im Jahre 1 845 eine Arktis-Expedition mit drei Schiffen unter der 
Führung von Sir John F ranklin (1786-1847). Ihr vorrangiges Zie l war die Befah rung der 
sogenannten Nord-West-Passage. Sie war von der Royal Navy ausgerichtet und großzügig 
mit den modernsten Mitteln der Zeit ausgestattet. E inige ihre r ausschließlich f reiwil l igen 
Teilnehmer hatten bereits E rfah rungen in de r Bereisung polare r  Gebiete, und allen Tei lneh­
mern gemeinsam wa r e ine hohe Motivation. Trotz dieser hervorragenden Randbed ingun­
gen kehrte die Expedition1 nicht zurück. Der Aufwand, um ih r Schicksal aufzuklären, 
dürfte einmalig in der Entdeckungsgeschichte der E rde sein. Entsprechend umfangreich ist 
auch die Literatur zu diesem Themenkomplex. Man vergegenwärtige sich, daß al lein im 
unminelbarem Zusammenhang mit den Suchex peditionen bis 1 855 durch das britische Par­
lament über 2000 Sei ten mit Abbildungen und diversen Karren publiziert wurden. 

Die Suchexpeditionen dauerten bis 18802, und weitere Nachforschungen wurden bis in 
die jüngste Zeit durchgeführt.3 

Bis zum heutigen Tage findet Sir John F rank! ins Schicksal reges Interesse, und zwar nicht 
nur im Rahmen historischer Forschungsarbeiten. Litera ten, bildende Künstler und Musi­
ker fühlen s ich gleichfal ls  durch das The ma angeregt. Erinne rt sei an die Ausstellung von 
Bi ldern und Graphiken des i rischen Künstlers Vincent Sheridan 1 997  i m  DSM.4 

Die vorstehenden Ausführungen suggerieren bereits, daß es hier nicht darum gehen 
kann, auch nur einen annähernd vol lständigen Überblick über den Themenkomplex zu lie­
fern. An F ranklin zu erinnern, Ursachen und Wirkung seiner Expeditionen zu the matisie­
ren, einige Begleitumstände anzudeuten, mehr kann i m  folgenden nicht geleistet werden. 

Zur Biographie ]ahn Franklins 

Franklin wurde am 4. Apri l 1 786 in Spilsby, Linconshire, geboren. Seine E ltern Wil l ingham 
und Hannah (geb. Weckes) waren gut situiert. Sie hatten zwölf Kinder. John wa r der jüng­
ste der fünf männl ichen Nachkommen, von denen einer im Kindesa lter starb. Sein ältester 
Bruder Thomas nahm sich 1807 das Leben, nachdem er  das Familienvermögen verspeku­
liert hatte. Wäre es nach dem Wi llen de r E ltern gegangen, wäre John als Theologe ausgebil­
det worden. John beharrte aber hartnäckig darauf, zur See zu fahren. Als  kau m 1 5jähriger 
begann er eine Laufbahn zum Offizier der Royal Navy und war 1801 Teilnehmer der 
berühmten Barde of Copenhagen. Im gleichen Jahr wurde unter der Leitung von Matthew 
F linders (1874- 1 814) eine Navy-Expedition nach Austra lien ausgerüstet. Es ge lang F lin-
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Sir john Frank/in. Gemälde von T Phillips, als Sir }ahn Frank/in um 1830. (Archiv DSM) 
Hochzeitsgeschenk für Frank/ins erste h·au 
Anne Parden 1823 angefertigt. 
(Aus: The Polar Record, No. 31, 1946) 

dcrs, se inen Neffen John als »midshipman« mit an Bord der INVEST!Gi\TOR zu nehmen. 
Diese Entdeckungsreise nach Austra licn, von der er  erst 1 804 zurückkehrte, dürfte ihn in 
mehrfacher Hinsicht tief geprägt haben .  Auf dieser Reise lernte er die Methoden der astro­
nomischen Ortsbesti mmun g  kennen und legte den Grundstein für sein zeitlebens doku­
mentiertes wissenschaftliches Interesse. Die INVESTIGATOR m ußte letztendlich in Sydney 
(damals Port Jackson) aufgegeben werden. Das Schiff war in einem derart schlechten 
Zustand, daß es un möglich war, damit nach England zurückzukehren. Der Koloniegouver­
neur  stellte Flinders die kleine schnel lsegeln de PORPOlSE zur Verfügung. I m  Konvoi mit 
zwei Frachtseglern sollte die Reise entlang der Ostküste durch die Torresstraße nach Ba ta­
via gehen. Die PORPOISE und einer der Frachter liefen jedoch i m  Ba1- rier Reef auf und gingen 
verloren . In einem Beiboot segelte Flinders 800 sm nach Sydney zurück und brachte nach 
sieben Wochen für  die 85 auf einer Sandbank kampierenden Schiffbrüchigen Hi lfe. Bei al len 
diesen Abenteuern hatte sich Fran klin durch besondere Umsicht und Dienstfertigkeit  aus­
gezeichnet. Kau m  wieder in England angekommen, blieb es ihm nicht erspart, an der See­
schlacht von Trafalgar tei lnehmen zu müssen. Die BE L LEROPHON, auf der er als Signalgast 
diente, wurde i n  der Schlacht fürchterlich zusammengeschossen. Fran klin gehörte, trotz 
seines exponierten Einsatzes, zu den wenigen äußerlich Unverletzten seines Schiffes. Sein 
Gehörsinn aber, du rch den Donner der Kanonen geschädigt, e rholte sich zeit seines Lebens 
nicht wieder. 

Nach Trafalgar zum Leutnant befördert, diente er auf der BEDFORD und wurde 1 8 1 5 bei 
einem Angriff auf New O rleans schwer verwundet. Das Ende der Napoleonischen Kriege 
wäre für Franklin, wie für viele seiner Kollegen, vermutlich auch das Ende seiner Navy­
Karriere gewesen, hätte er nicht die Freundschaft des Botanikc rs Roben Brown (1773-
1 858) besessen, eine Freundschaft, die sich auf die gemeinsam d urchlebte Austra lienexpe­
dition stützte. Brown, inzwischen ein anerkannter \'V'issenschaftler5, war ein enger Vertrau-
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Die Reiseroute der 1. Franktinsehen Landexpedition in den Jahren 1819-22. Aus: Polar Record, 
Juli 1997. 
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Sir ]ahn Frank/in nach einem Gemälde von 
Derby. (Archiv DSM) 

te r von Si r Joseph B anks ( 1 743-1 820) 6 , der, 
u .a .  Präsident der Roy al Society, ein Mann 
von außerordentlichem politischem Einfluß 
war. Über diese Verbindung erfuhr Franklin 
offenbar frühzeitig Genaueres über  eine 
geplante Arktisexpedition. Mit den Schiffen 
DoROTHEA und TRENT sollte versucht wer­
den, via Spitzbergen zum Pol vorzustoßen. 
Sofort bekundete Franklin sein großes 
Interesse an dieser Aufgabe und erhielt sein 
erstes Schiffskommando als Kapitän der 
TRENT . Auf dieser Reise bewies er eine 
u msichtige Schiffsführung und konnte das 
Vertrauen rechtfertigen, das seine Vorge­
setzten in der Admiralität ihm entgegenge­
bracht hatten.7 

In den Jahren 1 8 1 9- 1 822 leitete Franklin 
eine Überlandexpedition, um die Nordküste 
Kanadas von der Mündung des Coppermine 
Rivers in östliche Richtung zu erforschen. 
Seine Gruppe erreichte zwar die Küste und 
konnte noch 550 sm der zergliederten Küste 
vermessen, aber der Rückzug wurde zu 
einem Todesmarsch, den nur elf der u r­
sprünglich zwan zig Tei lnehmer überlebten . 

Franklin wurde durch seine erste Überlandexpedition zu einer Berühmtheit - »the man 
who ate bis boots«. Inzwischen zum Commander befördert und zum Mitglied der Royal 
Society gewählt, brach Franktin 1 825 zu seiner zweiten Überlandexpedition auf. Diese ver­
lief wesentlich erfolgreicher als die erste. Ziel war es diesmal, die kanadische Nordküste 
westlich des Coppermine zu vermessen. Als Zugang zur Küste wurde der Mackenzie River 
gewählt. An der Flußmündung trennte sich die Gruppe. Seinen Freund und Beglei te r  der 
ersten Expedition, Dr. John Richardson ( 1 787- 1 865), schickte Franktin nach Osten. 
Richardson erreichte den Coppermine River. E r  selbst wandte sich zusammen mit George 
BackH nach Westen, wo sie Frederick Beechy (1796- 1 85 6) mit der BLOSSOM zu treffen hoff­
ten. Nach gefährlichen B egegnungen mit Einheimischen wurde Mitte Juli 1826 die Her­
sehe! Is land erreicht, ca. 1 40°W. Mitte August, nahe 1 50° W, mußte man sich angesichts des 
kommenden Winters zurückziehen.9 Sowohl Franklins als auch Richardsons Gruppe 
erreichten wohlbehalten die schon im Vorjahr benutzte Überwinterungshütte. 1 827 i m  
September w ar die Expedition zurück in England. Nach diesem erfolgreichen Unterneh­
men, durch das nahezu 2000 sm Küstenlinie in die Karten aufgenommen werden konnten, 
wurde Franktin mit Ehren überhäuft, u.a. zum Captain befördert und geadelt (1829). 

Franklin war seit 1 823 verheiratet, 1 824 Vater einer Tochter geworden . Seine Frau 
verstarb jedoch 1 825,  kurz nach der Abreise zu seiner zweiten Überlandexpedition. 1 82 8  
heiratete e r  Jane G riffin (1 792- 1 875) - eine unter mehreren Aspekten ungewöhnliche Frau. 

1 830, nach Fertigste llung  des Expeditionwerkes zur zweiten Überlandexpedition, wurde 
ihm das Kommando über die Fregatte RAI BO\'V' des britischen Mittelmeergeschwaders 
anvertraut.10 

Offensichtlich waren hier seine Auf gaben, die er hervorragend bewältigte, weniger 
militärischer als diplomatischer Natur. Zwei höchste Auszeichnungen wurden ihm zutei l, 
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Sir john Franklin mit Fort Ente1prise im Hintergrund. (Aus: Polar Record, j uli 1997) 

und sein bewiesenes d iplomatisches Geschick ist sicher auch der G rund dafür gewesen, ihn 
zum Gouverneur von van Die men's Land (Tasma nien)  zu berufen .  Die heutige Geschichts­
schre ibung ist s ich  darüber einig, daß das Frankl insche Regime nt, 1 836- 1 843, fü r Tasma­
nicn äußerst wichtig und segensre ich gewe en ist . Die U mstä nde se iner  Abberufung lassen 
al lerd i ngs darauf schl ießen, daß es damals Persone n  gab, die i n  London gegen ihn intrigier­
ten u nd ihn  erfolgre ich diskreditierten. 

Ab 1 844 bemü hte sich Frankl in um das Kommando e iner  gepla nte n  A rktis-Expedition 
zur Aufsuc hung und Befahrung der Nord-West-Passage, das ihm zugesprochen wurde, 
nachdem Einwä nde wege n seines hohen Alters besei t igt  waren .  D ie Expedition verließ 
Green hite (Themse) am 1 9. Mai 1 845 mit drei Schiffen .  Neben den beide n  Expeditions-
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sch iffen ERE B US und TE RRO R fungierte die BARETTO JUNIOR als Tender. I n  der Nähe von 
Disko Island vor der Grönländischen Westküste (70° N),  wurden das Material und der Pro­
viant des Tenders auf die beide n  Expeditionsschiffe vertei l t, die mit i nsgesamt 1 2 9  Männern 
an Bord unverzüglich ihre Reise fortsetzten. Nu r noch zweimal wurde die Exped ition von 
Walfängern berührt, bevor sie im nordkanadischen Archipel verschwand. Keiner der Tei l­
nehmer kehrte lebend zurück. Erst Jahre sp:üer konnten Spuren der Expedition gefu nden 
werden, aus denen sich die Reiseroute re konstruiere n  ließ. Aus e inem aufgefundenen 
Schriftstück ist  bekannt, daß S i r  John Frankli n  a m  1 1. Juni  1 847 auf der im Packcis fests it­
zende n  EREBUS verstarb. 

Bemerkungen zur Geschichte der Entdeckung der Nord- West-Passage'' 

Offenbar war schon vor dem Bekanntwe rden der M ageilansehen Erdumseglung ( 1 5 1 9-
1522) einigen Experten klar, daß die E nt deckungen des Christoph Columbus nichts mi t  
dem gesuchten Indien, den Molukken oder dem sagenumwobcne n  Cathy zu  tun hatten.  
Jedenfalls sol l  schon 1497/98 der in brit ischen Diensten stehende John Ca bot (um 1 450 -
nach 1498) versucht habe n, in hoher B re i te nach Westen vorzudringen .  Vermutlich ist er  
nahe Neufu nd land gewesen, denn er berichtete von der Sichtung imme nser Kabeljau­
schwärme. 

Sebastian Ca bot (vor 1 484- 1 557) wiederholte 1508/09 die Versuche seines Vaters, nach­
dem Portugu iesen schon in den Jahren 1 500-1502 drei Versuche in d iese R ichtung unter­
nomme n  hatten .  Bemerkenswert sind die gut dokumentierten drei Reise n, d ie J acgues Car­
tier ( 1 49 1 - 1 55 7) im Auftrag des französischen Königs in  den Jahren 1 534 bis 1 536 durchge­
führt hat. E r  segelte, von der T.ahradorküste kommend, den St.-Lorcnz-Strom h inauf, 
wobei er vie lfach Kontakt mit der einhe imischen Bevölkerung hatte. 

In der Folge sind es überwiegend Briten gewesen ,  die sich um die A uffindung e iner 
Nord-West-Passage bemühten: Mart in Frabisher (1539- 1 594) führte drei Expeditione n  
zwischen 1 576 u n d  1 578. John Davis m achte drei Expeditionen i n  den Jahren 1 585-1 587; 
John Kn ight e ine Expedition 1 606; Hen ry Hudson zwei Expeditione n  1 607  und 1 608, e ine 
weitere 16 1 0/ 1 1 .  Robert By lot und Wil lam Baff i n  erreichten auf ihren Reisen 1 6 1 5 und 1 6 1 6  
i n  der nördl ichen Baffin Bay tatsächl ich d ie B re i te von 78° N .  Es sollte 200 Jahre dauern, b is 
d iese Leistung wiederholt wurde. Der Däne Jens Munk w urde 1 6 1 9- 1 620 zu e iner Über­
winterung in der Hudson Bay gezwungen. A ußer Munk überlebten von den ursprü nglich 
65 Tei l neh mern nur zwei!11 

Mit  den Reisen von Luke Foxe und Thomas J ames i n  de n Jahren 1 63 1 und  1 632 endeten 
zunächst die Bemühungen zur Auff indung e iner Nord-West-Passage, da man aus den 
Ergebnissen der beiden letzterwäh nten Expeditione n  schloß, daß aus der Hudson Bay kein 
Durchbruch nach Weste n  existiert .  

I n  der zweiten Hälfte des 1 7. Jahrhunderts begannen Pelzhändler und Kaufleute s ich i n  
der H udson Bay zu etabl ieren . 1 670 erfolgte die Grü ndung der Hudson Bay Companie, die 
durch die brit ische Regierung mit weitreichenden Vollmachten ausgestattet war; ab 1 675 
versuchte man e ine n  Handelsposten ständig zu besetzen,  wobei es in den 80er Jahren zu 
e inem bis 1 697 dauernde n  »Kolonialkrieg« zwischen Engländern und Franzosen kam. 

Tatsäch l ich ist es so, daß die Erschließung Nordkanadas durch E uropäer weitgehend 
über die Hudson Bay Company und durch d ie 1779 gegrü ndete North West  Company, u.a.  
durch das Vorschieben der Handelsstationen, erfolgte. Ab ca. 1 7 1 1 begannen zunächst 
Norweger mit  dem Handel und der Waljagd in der Davis Strait, der s ich i m  Laufe des Jahr­
hunde rts d ie anderen Walfang tre ibenden europäischen Länder anschlossen (e insch ließl ich 
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der Hamburger und B remer). Die Reise n  haben zumindest dazu beigetragen, die Küsten 
Westgränlands und Labradors bekannt zu machen, kleine Siedlungen und Missionarstatio­
nen wurden gegründet. 

E ine wirkl iche Wende im entdeckungsgeschichtlichen Sinne wurde e rst durch die Expe­
ditionen der br i tische n  Admiral i tät  e ingeleitet. Auf seiner  dritten E ntdeckungsreise durch­
segelte Cook die Beringstraße (Anian Straße) mit dem Ziel, den amerikan ische n  Kontinent 
von West nach Ost zu umru nden. Er erreichte 1 778 das Icy Cap (ca .  162° W). Die folgen­
den Jahre zwischen 1 776 und 1 8 1 5  waren aus pol itische n  Gründe n  wen ig geeignet um E nt­
deckungsre isen durchzuführen.13 

Es gab a l lerd ings vordringliche Ausnahmen, wie z .B .  1 80 1-1 803 die Forschungs- und 
Vermessungsreise von Matthew Flinders zur Stützung der britische n  I n teressen i n  Austra­
l ien, an der Frankl in  te i lnahm.14 

Nach dem Wiener Kongress, 1 8 1 5, auf dem nach dem endgü ltigen Sieg über Frankreich 
Europa neu geordnet wurde, war England die unbestrittene Weltmacht und insbesondere 
unumstrittener Beherrscher der Weltmeere. E ine Folge d ieser E ntwick lung war, daß die rie­
sige Kriegsflotte auf Friedensstärke vermindert werden mußte. Die viele zehntausende zäh­
lenden Mannschaftsdienstgrade dürften überwiegend froh gewesen sei n, endl ich dem Fron­
dienst der Marine e ntronne n  zu sein .  Für die Offiz iere der m ittle re n  D ie nstgrade sah die 
Situation a nders aus. Auf kümmerlichen Halbsold gesetzt, hatten sie n icht  selten Schwie­
rigkeite n, a n  Lan d  Fuß zu fassen. Al lerdings mußte die Navy darauf bedacht sein, e inen 
tüchtigen aktive n  Personalstamm zu erha lten. Eine M ög lichkeit, Schiffe und Besatzungen 
in Bewegung zu halten, bot s ich mit der Durchführung von Forschungsreisen. Der zweite 
Sekretär der Admira l i tät, S ir  John Barrow ( 1 764-1 848), war M otor dieser Bestrebungen.15 

Der bekannte Wa lfa ngkapitä n  und Naturwissenschaftler Wil la m  Scoresby Ju nior ( 1 789-
1 857) hatte 1 817  die Royal Society, Präsident Sir Joseph Banks, darüber informiert, daß auf 
Grund einer außerordentl ich umfangre ichen südlichen Eisdrift für gewö hnl ich eisbedeckte 
Gebiete fre i  von Eis a ngetroffen wurden. Ban ks schlug dem erste n  Lord der Admiralität, Sir 
Roben Melvil le ( 1 77 1 - 1 8 5 1 ), vor, e i ne Nordwestpassagen-Expedition e inzuleiten, um die 
vermei ntl ich günst ige Eiss ituation auszunutzen. Von Barrow wurde dieser Vorschlag 
offenbar begeistert aufgegriffen, erweitert und umgesetzt. Zwei Polarexpeditione n  wurden 
im Jahre 1 8 1 8  auf den Weg gebracht. U nter dem Kommando von J ohn  Ross ( 1 777-1 856) 
versegelten die Schiffe !SABELLA und ALEXANDER in die Davis Strait/Baffin Bay mit dem 
Ziel, den Pazifik zu erreichen, und die Schiffe DOROTHEA und TRENT unrer dem Kom­
mando von David Bucha n  (etwa 1 782-1 842) nach Spitzbergen, um von d ort mögl ichst nahe 
zum Pol zu ge langen.16 D ie ALEXANDER wurde von Edward Parry ( 1 790- 1 855) geführt, die 
TRENT von John Frankl in. Beide Expeditionen wurden, gemessen an ihrer Zielsetzung, ein 
Mißerfolg. Während die Buchan/Frankl in  Expedition primär u nter schlechte n  Eiskondi­
tionen l itt - die DOROTHEA wurde schwer beschädigt, aber immerh in  gaben die Man n­
schaften ihr  Bestes 17- mußte John Ross massive K rit ik an seiner Führung h innehmen. Erst­
mals seit der Expedit ion von Baffin/Bylot 1 6 1 6  war man, offenbar ohne Probleme, wieder 
weit nach Norden vorgedrungen und konnte die alten Entdeckungen bestätigen. Auch die 
überl ieferten vermeintl ichen Einschnitte nach Norden und Weste n  (Smith Sound, Jones 
Sound, La ncaster Sound) wurden gesichtet. Ross bestand aber darauf, der Lancaster Sound 
sei ein kleines In let. Im Hintergrund sah er große Berge, die fiktive n  Croker Mounrains. 
Parry widersprach dieser Ansicht. Konsequent wurde im folgenden Jah r  erneut e ine Nord­
westpassagen-Expedit ion ausgeschickt. Parry bekam das Kommando dieser Expedition, 
die mit  den Schiffen HECLA und GRIPER auf Anhieb via Lancaster Sound, Barrow Strait, 
Mellville Sound d ie Länge von 113° West erreichte und a n  der Südküste der Mellvi l le Insel 
gezielt überwinte rte. Parry führte noch zwei wei tere Reisen i n  d iese R ichtung durch, die 
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allerdings, gemessen an den Erfolgen der ersten Reise, weniger spektakulär verliefen. Defi­
nit iv eine Nord-West-Passage aufzuzeigen, gelang ihm nicht . 

D ie oben erwähnten Landexpedi tionen Franklins ( 1 8 1 9  und 1 825) standen in unm ittel­
barem Zusa mmenhang mit den Expeditionen Parrys  und Beecheys (mit der BLOSSOM via 
B erin g-Straße). 

Dem bei der Admiralrät di skredit ierten John Ross gelang es 1 829, mit privaten M itteln 
eine Expedition zu organisieren . Er verschmähte es n icht, »m itten durch<< seine Croker 
Mountains in den Lancaster Sound einzusegeln, und wandte sich dann nach Süden in 
das Prince Regent Inlet. An der Ostküste der zerklüfteten, sich in meridionaler Ri chtung 
über fünf Breitengrade erstreckenden Halb insel Boothia'8 verbrachte die Exp edit ion auf 
6 9°59' N und 92° W drei  Winter in Folge.19 1 832 verließ man dann die nicht wieder flott zu  
bekommende VICTORY und zog sich nach Norden zurück, wo die Expedition nach ins­
gesamt vier Überwinterungen von einem Walfänger gerettet wurde. James Clark Ross 
( 1 800-1 862), der Neffe des Expeditionsleiters, später weltberühmt durch seine Ant­
arkt isentdeckungen, erreichte den Magnetischen Pol, und auf Schli ttenreisen wurde K in g  
Will iam >>Land<< entdeckt, von dem man vermutete, e s  würde mit d e m  kanadischen Festland 
in Verbindung stehen. K in g  William Land ist aber tatsächlich eine Insel .  J .C.  Ross erreichte 
diese über die später nach i h m  benannte Straße und über die Nordküste von Matty I s land, 
das in diesem Gewässer l iegt. Rückreisen d  passierte er Matty I sland im Süden und glaubte 
in südlicher Richtung in eine große Bucht  zu b l icken- Poctes's Bay. Er könnte von der Ost­
küste des King  Willam Land in südöstl iche  Richtung bl ickend d ie versetzt stehenden, bei­
einander l iegenden Begrenzungen der Rae Straße gesehen haben. D iese lagen allerdings über 
40 km südlich seines Kurses und waren damit mehr als doppelt so weit entfernt, als er das 
Innere der nicht exist ierenden Poctes's Bay annahm.20 

D ie Endeckun gen der beiden Frankl inseben Überlandexpedit ionen wurden später 
sowohl nach Westen wie nach Osten erweitert und zwar durch die beiden H udson Bay 
Company Angestellten Peter Warren Dease ( 1 805-1 86 3) und Thomas Simpson ( 1 808-
1 840) in den Jahren 1 837 und 1 839. 1 833 wollte George Back der verm ißten Ross-Expedi­
tion Hilfe bringen. Dabei  erreichte er die arktischen Gewässer an der Mündung des Great 
Fish Ri vers (Back River), wo 1 848 der Rest der Franktin-Expedition zugrunde g ing. Damit  
waren 1 839 nahezu d ie  gesamte kanadische Nordküste und wesentliche Teile des  Geb ietes 
östlich von 1 00°W bis zur Breite von 75°N kartiert. Aber sp eziell die Küsten im Gebiet 
zwischen 70° N und 69° N und 85° W und 95° W waren n icht erschlossen, d.h. d ie  Fiktion 
der »Poctes's Bay<< war noch n icht erkannt, und K in g  Wi llams Land konnte noch n icht defi­
n it iv  a ls Insel bezeichnet werden. Außerdem kannte man n icht die West-Küste der Boothia­
Halb insel  (Franklin Strait und Peel Sound).  Die Existenz einer Nord-West-Passage war 
damit zwar sehr wahrscheinl ich, aber durchaus noch nicht nachgewiesen. Das war die 
S ituation, als 1845 die Franktin-Expedition England verließ.21 

Gründe zur Durchführung und wissenschaftliche Zielsetzung 
der Expedition 

Freder ick Beechy gab 1 843 sein Buch über die 1 8 1 8  mit Frankl in unternommene Arktis­
reise heraus, war also mit dem Thema Polarforschung beschäftigt, als er im selb igen Jahr der 
Admiral ität den Vorschlag einer weiteren Arktisexpedition un terbreitete. Nach der gerade 
erfolgten Rückkehr der überau s  erfolgreichen Antarkti sexpedition unter James Clark Ross 
und Francis R. M. Crozier ( 1 896-1 848) mit den Schiffen EREBUS und TERROR war der Zeit­
p unkt dafür zweifellos günstig. Es galt zunächst die Nord-West-Passage aufzudecken, u m  
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damit e in  geograp hisches Problem zu erledigen, in das schon viel E ne rgie geflossen war und 
das,  wie oben angedeutet wurde, seiner Lösung nahe schien. Mit der vollen Rückendeckung 
von E. Parry, Francis Beaufort ( 1774- 1857), dem Hydrographe n der Admiralität, und dem 
Geomag netiker Edward Sabine ( 1788- 1883) u nternahm es John Barrow im Dezember 
1844, dem ersten Lord der Admiralität Lord Haddington (1780- 1858 )  e in  d iesbezügliches 
Proposal zu übergebenY Barrow glaubte, daß das Problem lösbar sei, und legte zur Stüt­
zung dieser A nsicht den neuesten Sta nd der E nt deckungen dar - griff auf die Ent deckungs­
geschichte zurück und ging auf die Kosten des vorgeschlagenen U nternehmens ein .  Die 
einzige wissenschaftlic he Disziplin, die neben der Hydrographie erwähnt wurde, al lerdings 
verg le ichsweise ausführl ich, war die Geomag netik.23 

Offenbar  nach I nterve nt ion des damaligen britischen Premierministers Roben Peel 
( 1788-1850), dem u.a .  daran lag, die wissenschaftliche Zielsetzung der Expedition auszu­
bauen, wurden weitere Gutachten angefordert (u.a . von John Fra nklin), die e inhel lig posi­
tiv ausfiele n, so daß der Zustimmung Peels nichts me hr im Wege stand. Der nächste Schritt 
war die Auswahl des E xpeditionsleiters, seines Ste llvertreters u nd der leitenden Offiziere. 
Detai ls dazu könne n  hier n icht ausgebreitet werden. E inige Anmerkungen folgen weiter 
unten .  Als Expedit ionsschiffe wurden EREBUS und TERROR bestimmt. 

Wer sich mit der Expedition tiefer auseinandersetzen möchte, wird geneigt sein, sich die 
I nstruktione n  (23 Paragraphen), die Sir John Fra nkli n  von der Admiralität mitgegeben 
wurden, näher anzuschauen.24 Im folgende n werde n nur die Punkte kurz berührt, die zu 
den wissenschaft l iche n  Aufgaben Bezug habe n. 

Der geographischen Zielsetzung, der Auffindung der Passage, war oberste Priorität ein­
geräumt. achdem im§ 1 3  die Wichtigkeit der Geomagnetik im a l lgemei nen betont wird, 
heißt es dann im§ 14, daß James Fitzjames ( 1 81 0?- 1 848) und andere Offiziere für die Beob­
achtunge n über die magnetische Abweichung, Neigung und Kraft abzuste l len sind, solange 
das mit dem sicheren Schiffsbetrieb zu vere inbare n ist (Vergleichsmessungen an La nd oder 
auf dem Eis sind ggf. durchzuführe n). Ferner soll die Temperatur der Luft, des Meeres 

TERROR und EREBUS im Peel Sound 1846, Gemälde von M. Myer 1977. (Aus: Rice 1986) 
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sowohl an der Oberfläche, als auch i n  bestimmten Tiefen beobachtet werden .  Im  Falle einer 
Überwinterung ist ein magnetisches Observatorium aufzubauen. Gemäß der Übersetzung 
von Brandes sagt der§ 17: Ferner haben wir für den Fall eines Winteraufenthaltes der Expe­
dition in hohen Bereitengraden Ihnen Instrumente zu Beobachtungen über atmosphärische 
Strahlenbrechung bei geringen Höhenwznkeln ausgehändigt(. .. ) Über andere meteorolo­
gische Beobachtungen(. .. ) werden Sie ebenfalls berichten und zugleich bei vorkommenden 
Gelegenheiten die Tiefe des Meeres, die Beschaffenheit des Meeresgrundes, die Richtung, 
von welcher die Fluth einsetzt, und deren Höhe, sowie die Beschaffenheit und Schnelligkeit 
der Wellen untersuchen. I m  § 20 heißt es: Sie werden alle in Ihrer Gewalt stehenden Mittel 
anwenden, um Species aus dem Tier, Mineral- und Pflanzenreich zu sammeln und aufzube­
wahren, sofern die Umstände dieses ohne Zeitverlust gestatten; eben so werden Sie von den 
größeren Tieren genaue Abbildungen ausführen und diesen erläuternde Beschreibungen 
beifügen. Wir sind sicher, daß Sie sowohl hierbei, als auch bei allen anderen wissenschaft­
lichen Arbeiten, von Ihren Offizieren, von denen einige uns für diese Aufgaben als vorzüg­
lich befähigt empfohlen wurden, wesentliche Unterstützung finden werden. Tatsäch lich  
befand s i ch  in  der Person des D r. Harry Goodsir (gest. 1 848) e in  ungewöhnlich befähigter 
Naturkundler  an Bord, der bereits viele zoologische Arbeiten publiziert hatte.15 Aber auch 
D r. A lexande r McDonald (gest. 1848), ein Studienkollege Goodsirs, gehörte sicher zu den 
Offizieren die hier angesprochen wurden. 

Anmerkungen zu Offizieren, Mannschaft und Ausrüstung 

Frankli n  wurde bereits obe n in einer Kurzbiographie vorgestellt. Sei n  Stellvertreter auf der 
EREBUS war James Fitzjames. Dieser war damit nach Crozier, der die TERROR führte, der 
dritte i n  der Rangfolge der Offiziere . Fitzjames muß sowohl als Mensch als auch als See­
mann von außerordentlichen  Qualitäten und Fähigkeiten gewesen sein .  Mehrfach ausge­
zeichnet, h atte er  e ine schne lle Karriere in der Navy gemacht. Er  war weitgehend verant­
wortlich für die Zusammenstellung der Man nschaften. Fitzjames hatte ke ine Polar­
erfahrungen und gehörte zweifellos zu denjenigen, die darauf aus waren, den Wellington 
Channel nach Norden zu verfolgen, dessen Einfahrt seit Parrys erster Reise ( 1 8 1 9-20) 
bekannt war.11' 

Crozier hatte schon Jahre im Eis verbracht - an drei der Expedit ionen Parrys teilgenom­
men und die Antarkt isexped ition 1 839- 1 843 zusamme n  mit J.C .  Ross durchgefü hrt . 
Crozier galt als Experte für geomagnetische Meßgeräte und Beobachtunge n.  

Von den weiteren Offizieren ware n  polarerfahren: Graham Gore, Charles H. Osmer, D r. 
McDonald auf EREBUS und die »lce-Master« James Reid und Thomas Blanky (TERROR) . 
Von den U nteroffizieren und Mannschaften ware n  auch schon etliche i m  Eis gewesen .  

Die außerordentlich qualitätvolle Verp roviantierung der Schiffe war  für gut drei Jahre 
ausgelegt, wobei Konserven eine wicht ige Rolle spie ltenY 

Zu den Besonderheiten der Ausrüstunge n gehörte n neben den ungewöhnlich u mfangrei­
che n  Bibl iothe ken (die der TERROR umfaßte 1 100 B ände) auch jeweils e ine Drehorgel mit 
der 50 verschiede ne Musikstücke gespielt werden konnten. 

Die Schiffe 

Beide Schiffe, hölzerne, als B arken getakelte Segel-Kriegsschiffe, gehörten zu der Klasse der 
sogenannte n Bomb-vessel, i m  engl ischen manch mal auch kurz bombs genannt. I m  Deut­
schen liest man manchmal den Ausdruck Bombengaliot. D ie Schiffe trugen ursprü ngl ich 
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auf dem durc hgehenden Hauptdeck Mörser zum Abfeuern schwerer Sprenggeschosse . Die 
weitere Bewaffnung war schwach.  Damit war der Schiffstyp, der um 1800 herum in Mode 
kam, offenbar in erster Linie für den Beschuß von Festungen konzipiert. Daß sich die 
Schiffe fü r Polarfahrten vergleichsweise gut eigneten, is t nahel iegend .  Anders als z .B .  bei 
Fregatten, war bei diesen der Außenhautverlauf n icht wesentlich durch Stückpforten 
unterbrochen. Außerdem waren die Schiffe sehr fest gebaut, u m  das Gewicht der Mörser 
und die hohen Rückstoßkräfte aufnehmen zu können.2x 

Die Schiffe wurden zwischen Februar und April 1845 in gut  sechswöchiger Werftzeit 
überholt und offenbar n ochmals gegenüber ihrer Ausreise von 1839 verstärkt. Beide wur­
den mit einer Dampfmaschine versehen, die eine Schraube antrieb. Um die Schraube gegen 
Eispressungen zu schützen, war eine besonde re Vorrichtung konstruiert worden. Diese 
erlaubte es, d ie Schraube im schwimmenden Zustand des Schiffes zu lösen und in einem 
Schacht aufzuhieven .  Be i Probefahrten wurde unter Dampf eine Freifahrtgeschwindigkeit 
von 4- 5 kn erreicht. Durch die Verlegung dicker Dampfleitungen waren bestimmte Räum­
lichkeiten behcizbar. 

achfolgend werden einige Details der Schiffe in Stichworten aufgeführt29, wobei die 
Originalangaben von Längen (System >>Imperial Yard«) in das metrische System überführt 
wurden.30 

HMS EREBUS31: HECLA class bomb vessel, Baujahr 1826, nur zwei Jahre im aktiven 
Dienst der avy, bevor die Umrüstung für die Antarktisexpedit ion 1839- 1843 erfolgte, 
getakelt als Bark, Mars- und Bramsegel jeweils eintei l ig, Glattdecker, Rumpflänge etwa 
zwischen den Loten: 32m, Breite auf Spanten(?): 8,70 m, Vermessung ca. 372 Registert ons, 
ursprüngliche Bewaffnung I Mörser Kaliber 33 cm, 1 Mörser Kaliber 25,5 cm, I 0 Karro­
naden. 

TERROR und EREBUS vor der Ausreise auf der Themse ankernd, Holzschnitt 1844. (Archiv DSM) 
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HMS TERROR: VESUVI US dass bomb vesscl, Baujah r 1 8 1 3, Kampfhandlungen im ameri­
kan isc hen Krieg ( 1 8 1 2- 1 8 1 5) ,  danach aufgelegt b i s  1 828,  sol lte dann im Mittelmeer zur 
Piratenbekämpfung eingesetzt werden, l i ef aber bei der A nreise in  der Nähe von Lissabon 
auf, wurde geborgen und i n  Plymouth wieder repariert, 1 836-1 837 eingesetzt für e ine  Ark­
t isexpedition  u nter George Back, nach Beschädigung durc h  Ei spressungen heimreisend, i n  
Irland auf Grund gesetzt, u m  ein Si nken z u  verhindern, wieder geborgen und repariert, 
1 839-1 843 zur Antarktisexpedit ion e ingesetzt. 

Grundsätzliches Layout und Rigg sowi e ursprüngl iche Bewaffnung wie EREBUS, 
Ru mpflänge etwa zwischen den Loten: 3 1 , 1  m, Breite auf Spanten (?) : 8,24 m, Vermessung 
ca .  325 Registertons.  

Etwas zum Reiseverlauf der Franklin/Crozier-Expedition 1845-1848 

Die St immung an Bord der Schiffe während der Reise b is zu den Whalefish I slands nahe 
Disko wi rd in Berichten, Briefen und i n  e i nem Tagebuch von Fitzjames reflektie rt. U nein­
geschränkte Begei sterung und Opt imismus für  die bevorstehenden Aufgaben läßt s ic h  aus 
diesen Dokume nten e ntnehmen. Fünf des u rsprünglich  1 34 Männer zählenden Expediti­
onscorps wurden wegen gesundheitl icher Mängel m it der BARRE1TO JUNIOR nach Hause 
gesch ickt. Über den weiteren Verlauf der Rei se existi ert aber  tatsächlic h  nur ein e inzi ges 
schrift l iches  Doku ment.32 Darauf ist zunächst ein ungewöhnlic her Erfolg der Reise ver­
merkt - noch 1 845 gelangte man im Wel l ington Channel bis 7r N, kam dort offenbar aber  
n icht  weiter, umfuhr auf dem Rückzug nac h  Süde n  die Cornwallis Inse l, bevor man  an  der 
Beechy Insel überwinterte (bei Cap Riley, Süd-West Spitze der Insel North Devon). 
Sch l ießt man s ich  der Sichtweise von Cyriax an33, fuhren die Schiffe zunäc hst 75 sm nach 
Südwest und verfolgten dann den Peel Sound nach Süden .  Nachdem so rund v ie r  Breiten­
grade durc hsegelt wurden, kamen die Schiffe gut 20 s m  nördlich von Cape Felix  im Herbst 
1 846 fest . Aber im Som me r  1 847 konnten die Schiffe nicht aus dem E ise befrei t  werden !  
Man mußte eine zwei te Überwinterung i n  dieser u nseligen Gegen d  h innehmen. Das bedeu ­
tet, m a n  w a r  ab Herbst 1 846 nicht mehr i n  der Lage, auch nur  das Geringste z u  tun, u m  aus 
e igener Kraft von hier in  e ine best immte Richtung vorzudringen .34 Insgesamt waren d ie 
Schiffe etwa 30 s m  nach Südsüdwest verdriftet, als d iese am 22. April 1 848  auf etwa 
69°50' N, 98°50' W, 1 2  sm von der Nordwest-Küste von King  Wil l iam Land entfernt, aban­
donniert wurden.  Das Ziel  der Männer war es,  zunächst die Mündung des Great Fish River 
zu erre ichen, u m  von hier aus i n  bewohnte Gebiete zu reisen.  1 OS Personen waren zu die­
sem Zeitp u nkt noch am Leben .  Etwa 35 von ih ne n  haben später noch e inen Platz namens 
Starvation  Cove erreicht ( nahe der M ündung des Grcat Fish River auf 68° 1 0 '  N, 97° W). 
Nachdem sie ungefähr 1 20 sm zurück gelegt hatten, sind s ie h ier zugrunde gegangen. Ent­
lang der Reiseroute wurden später Leichen und Ausrüstungsgegenstände gefunden . 

Zu den Expeditionen, die zur Klärung des Verbleibens der Franklin/ 
Crozier-Expedition ausgesandt wurden 

Als das Jahr 1 847  verging, ohne daß etwas über den Verbleib der Expedition  bekannt 
wurde, begann man mit  der Planu ng von E ntsatzexpeditionen. Dabei g ing man systema­
tisch vor. E i ne Expedition wurde zur B erin gstraße geschic kt, u m  F rankl in ggf . e ntgegen­
kommen zu könne n. Eine Landexpedition hatte die Aufgabe, die kanadische Nordküste zu  
un tersuchen .  Die dritte Expedition sch l ießl ich  wurde zum Laueaster Sound befohlen, u m  
Frankl in  zu  folgen .  
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Skizze der vermuteten Kurse und Positionen der Franklin/Crozier-Expedition von 1845-48 und 
des Weges, denjames C. Ross 1830 zurücklegte, auf der Basis einer Karte, die E.A.  lnglefield 
(1820-1894) im Oktober 1853 anfertigte, erschienen 1854 in den »Parliament Papers« . Um die 
Übersichtlichkeit zu verbessern, WUI·den zudem vom lle 1jasser noch einige de1· damals unbe­
kannten Küsten grob eingeu·agen. 

N N E L 
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H. M. Sledge " Endeavour," 
Narot"S. Rank or Rating. Belanging to. 

George F. M•Dougall - - Second 1\<Iaster - Resolute. 
Cleroents Markharn - - Midshipman - - Assistance. 
Jo.eph Abbot - - - Captain, Forecastle - Pioneer. 
James Beer - - - Corpora!, R. M. A. - Pioneer. 
Joseph Bacon - - - A. B. - - Resolute. 
Robert Graham - - - A. B. - - - Resolute. 

1\fOI'TO-"Üur trust is in God." 

Richard Eil is - - - Stoker - - Pioneer. 
Samuel Taylor - - - Stoker - - Pioneer. 

Besatzung des Schlittens EN DEAVOUR 1851. (Aus: »Parliament Papers«) 

.Sledge '' Grinne\1." 

SLEDGE " GRINNELL." 

Names. Rank or Rating. 
------ ·--- 1 .  
Mr. H .  C. Allen 
Mr. Edward Langley 
Thomas Bond 

�fono.-" Thc I-Ieart that �.:an Robert 1\-loon 
fecl for anothcr." I\'lichael Collins 

Will iam Cunningham 
Sirnon Dix -
George Murray 

I\1aster 
ß uatswain 
lce quartern1aster 

ditto 
ditto 

A.B.  
Private R . �·-1. 

- j Ice quartermaster 
I 

.-\ges. 

39 
34 
38 
+ ! ' 
·t2 
2+ 
27 
4.5 

Abstract of Weights. 
Standing weights 
Provisions for party 
Depöt for Lowther Island 

Total weight 
Weight per man 

To wbat Ship belonging. 

H Reso l ute.'' 
Ditto. 
Ditto. 

" Pioneer.'' 
" Assistance.'' 

Ditto. 
Ditto. 

'' Intrepid." 

685 lbs. 
456 " 
1 86 " 

7)1,327 
-1 89 1bs. 

Besatzung und Operationsmotto de; Schlittens GRINNELL. (Aus: »Parliament Papers«) 

J. C. Ross lei tete die E xpedition via Lancaster Sound, d ie erst im Spätsommer 1 848 vor 
Ort war und ungünstige E issituationen antraf, die wenig Bewegungsfreihe it l ießen . Er 
überw interte an der Nordostecke von Somerset Island ( Leopoldhafen) in einer Gegend, d ie 
e r  schon 1 833 kennengelernt hatte. Bei Schlittenreisen im Frühjahr 1 849 war er auf  der  rich­
tigen Spur, a ls er die Westküste von North Somerset ein erhebliches Stück nach Süden ver­
folgte . Man fand aber keinerlei Anzeichen der Vermißten hier, die e ine Fortsetzung der 
Reise rechtfertigt hätten.35 Ross versuchte seine beiden Schiffe E TERPRISE und I NVESTIGA ­
TOR noch via Barrow Stra i t  weiter nach Westen zu pressen. Aber die Schiffe wurden besetzt 
und drifte ten wieder zurück nach Osten. Er konnte s ich glücklich preisen, daß es gelang, 
w ieder frei zu kommen und man die Hei mreise antreten konnte . 

Auch Commander Thomas E .  Moore ( 1 8 1 9- 1 872) mit der PLOVER ,  die zude m  noch von 
der mit Forschungs- und Vermessungsarbeiten an der amerikanischen Westküste beschäf­
tigten HERALD unterstützt wurde, fand von Franklin keine Spur. N icht anders erging es der 
Landexpedition, die Richardson, Franktins bester Freund und Gefährte aus a lten Tagen, 
persönlich leitete. I m  N ovember I 849 lagen die E rgebn isse der drei Expeditionen vor, und 
man mußte zugeben, daß tatsächl ich gar nichts errei cht worden war. Allerdings war d ie  
Wahrscheinlichkeit, d ie  Expedit ionsm itgl ieder noch i rgendwo lebend anzutreffen, d ra­
stisch gesunken. Es macht keine Schwierigkeiten, s ich angesichts dieser Fakten d ie öffentl i­
che Reaktion und die Stimmung in der Admiral i tät vorzustellen. 

M indestens zehn Schiffe, von denen sechs der Navy unterstanden, reisten 1 850 zu neuen 
Suchexpeditionen aus .  Zwei Schiffe schickten d ie USA, ein Schiff rüstete Lady Franklin 



�:1mes. 

�[r. \\-. \V. )lay 
Geo. F. )lalcolm 

Jnu. Davis 
Thos. Brown 
Bd. Heeles 

_ \\·r
_
ight 

\\ m. Elhott 

Ben. Strutt -
!t obt. Crqu a r <  

I ll:mk or Rating. 1�1 I 
= I �late 1 2 1  I Capt. hold 

! 33 I 
ßombardier 
ßlack>mith 

ILvl. 

R . :VI. 26 
Carprs. mate 

A . D .  
IL�l. 

Abstract o f  \Vdghts. 
Stauding weights - -
Dep<lt for Dr. Bradford -
28 Jays provisions 

Total weight -

For each man 

To wh:-�t Sbip bdonging. 

Resolute. 
Re�ol ute. Discharged to " Hotspur'' 

from a �e vere frustbite, and obli�d 
to return to the ship. 

0 · 

Resolute. 
Resolute. 
Resolute. Di.-.charg�d to " Perse� 

verJ.nce," }felville Island sledge. 
Pioneer. 
Pioneer. In lif'u of ::\Talcolm, from 

the .c Das her." 
Resolute. 
lntrepid. In l icu of 1-lecles from 

'' Per.se,·erance." 

390 lbs. 
32q 
588 

• 1 ,306 

2 1 7  

Faksimile zum Schlitten EXCELLENT 185 1. (Aus: >•Parliament Papers«) 
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aus, ein wei teres d ie  Hudson Bay Company. Unmöglich ,  in diesem Rahmen auf die Details 
der Reisen einzugehen. Daß man in der Folgezeit bald i n  die S iruat ion kam, Retter für die 
Rettenden auszuschicken, konnt e  n icht ausbleiben. Eines der 1 850 ausgereisten Schiffe, auf 
die das zutraf, war die INVESTIGATOR, geführt von Roben McClure ( 1 807- 1 873 ) .  Erst 1 853 
klärte s ich das Schicksal dieses Schiffes und seiner Besatzung. Nach zwei Überwinterungen 
in der Mercy Bay an der nördl ichen  Küste der Banks-Insel - gerade als die verzweifelte 
Besatzung im Begriff war, das Schiff zu verlassen, kam H ilfe von der RESOLUTE. Ein Deut­
scher, der Herrnhuter Johann  A. M iertsching ( 1 8 1 7-1 875), gehörte als »Escimo I nterpre­
ter<< zu den Teilneh mern der Reise mit der I NVESTIGATOR. Er hat e ine e indrucksvolle Schil­
derung dieses über fünf Jahre dauernden Reiseabenteuers hinterlassen .36 

Diese Invasion in den nordkanadischen Archipel hatte allerdings auch e inen Erfolg in der 
eigentlichen Aufgabe zu verzeichnen. Auf Beechy Island fand man drei G räber und viele 
Gegenstände, aus denen sich unzweideutig sch l ießen l ieß, daß hier die Frankl in-Expedition 
1 845-46 überwintert hatte. Aber trotz intensivster Suche wurde kein schrif t l iches Doku­
ment entdeckt, das einen Hinweis auf die beabs ichtigte Richtung der Weiterreise gegeben hätte. 

E in  erneut 1 852 mit fünf Schiffen ausreisendes Suchgeschwader der N avy w u rde durch 
die Lage dieses Fundp latzes eher fehlgeleitet. Es setzte sich die Meinung fest, Franklin sei 



PLAN of OPERATIONS for Search by Travelling Parties, detetrmined upon 1 0 th March 1 85 1 .  

Ofllcer8' anti 1\f en 's Nanws. l 

Extendcd. 

Capt. E. Omman ney I 
William Dore 
.James B rookc 
Charles Camphell 
Edward Privett 
George Oavis 
Thomas Ward 

� l 
� I -j 

Lieut. W. H. ßrowne 1 
Joseph 13eams - - 1 
William Harvey · 1 
.lohn ßettison - ? 
W illiam Lowrie - �  
H.ichard Binstead -
George Martin -J 

Extended. 

Lieut.SherardOshorn r 
Mr. H. 1'. Wehb - � 
J ames Marshall -
Edward Spencer - > 
William 1\'J'Arthur · 1 
Edward Thomas - r  
.lohn Green -
J ohn Harbourn • j 

Name 
of Sicdg<". 

r 
I 

Hcliance � 
I I 
L 

( 
I 

Enterprizc� 
I 
L 

( ' 
True Blue � 

i 
L 

Mr. Fred . J. Krabbe _I 

{ 

Thomas Armstrong \ Succcss Thomas Wilson = J .lohn HP.vciP.n 

Distinguish- 1 
ing Flag. Motto. Motto. I Distinguish· 

ing Flag. 

S O U T H E R N  D I V I S I O N. 

CAPTA I N  ÜMMANNEY. 

Soutlt-western Branclt. 

l 

I l Dominc � di rige nus. 

j l Ga�cwhere 

I sorne dis­
tant s1,1eck 

1 a sml ? implies ; 

II With all 
thc thirst­
ing gaze of j cnterprizc. 

( 
Sequor J 
j"""'"· l 

( 
Itcspice J 
fi•om. l 

fVestern Branch. 

l � Nil t dcsperan-1 dum. 

J 

Nothing 
adventure 

nothing 
win. 

Auxiliary to the Southern Division. 

} One and 
all. 

I 
I 

Name 
of Slcdg�. 

? Succour 

I 
J 
1 
I ? Inflexible 

I 
j 

Officers and Men's Names. 

Limited. 

( Lt. Geo. F. Mecham. 

I William Tullett. 
Hobert Slessar . 

I 

George Green. 
Wi lliam Mitchell. 
John Bailey. 

L William Beedling. 

jMr. Charles Ede. 

I George Drover. 
Jolm Elliott. 

� Fraucis Dow. l Thomas Rumble. 
Thomas Coplands. 

L William Colwill. 

Limited. 

jMr. V esey Hamilton. 

I Peter Simpson . 
J ohn Scarlett. � Joh n  Cunningham. 

1 Geo. Francis. 
lStephen Howe . 

Francis Webber. 
William Manger. 

{ W illiam White. 
Rohert M•Clean. 
Geo. Custance. 
'"f' l" ,-...-.,Ho l\.T ,.. ,... .. 1 , l. .... .. ........ 



Extended. 

J .. icut. R. D. Aldrich l 
.Se�jeant Gough � I  Will iam Coles 
J>eter Finnccy 

� � Hobert Holly 
Thomas lbnsom 

� I William Huggett 
James Fox -j 

E:L'tended. 

Licut.F.L.M•Clintock I 
.James Wilkie : I James Dawson 
William J lichards - >-
John Salmon 

� I James Hoill 
James Rodgers - J  
Mr. A. R .  Bradfm·d -l 
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nördlich (durch den Wel l ington Channc l) oder direkt westlich z u  suche n. Bei der daraufhin 
in  d iese R ichtungen e insetzenden Suche wurde n per Schlitten sehr große Strecken i n  un­
bekannten Gebieten zurückgelegt. Entsprechend umfa ngreich waren d ie Erfolge für die 
Geographie und andere Wissenschaften. Al lerd ings kehrte nur e in  Schiff des Geschwaders 
wieder nach Großbritannien zurück. Vier Schiffe wurden aufgegeben - glückl icherweise 
ohne daß dabei Menschenleben zu be klage n  waren . 

1 853/54 konnte Dr. Joh n Rae ( 1 8 1 3-1 893), der über La nd an die Ostk üste der King Wil­
lams Insel (Ross's K ing Will iams Land) gere ist war, Re likte und defini tive Nachrichten über 
den Verlust der Expedit ion beibringen .  Wie bere i ts angedeutet, konnte aber e rst durch e i n  
Papier und  andere Gegenstände, die während e ine r Expedition 1 857-59 u nter Francis Leo­
pold McC!intock ( 1 8 1 9-1 907) gefunde n  wurden, Genaueres über den Reiseverlauf und das 
trag ische Schicksal der Expedit ion herausgefunde n  werde n .  

Schlußbetrachtung 

L iest man die i n  den »Parliamentary Papers<<37 abgedruckten sachl ichen Schilderungen und 
sonstigen Dokume nte, be ispie lsweise die der großen Navy-Such-Kampagne von 1 852-54, 
und betrachtet die dazugehörige n Karten und Skizzen, so kan n  man s ich e iner Faszination 
nicht e ntziehen .  Der Enthusiasmus und die Pflichttreue, mit der die Navy-Seelcute a n  ihrer 
Aufgabe h ingen ,  nötigt u ne ingesch ränkten  Respekt ab . Währe nd über das, was Frankl ins 
Leute taten,  le ider so gut w ie nichts be kannt ist, ste l len  die Taten der Suchma nnschaften e i n  
kulturhistorisches Phänome n  dar, das i n  ganze m  Umfa ng noch nicht gewürdigt wurde . Der 
Grund dafür ist, daß die Tatsachen an sich berei ts derart komplex und abenteuerlich waren,  
daß die Betrachtung des kultUt·ellen  Hintergrundes, auf dem diese Leistungen möglich 
ware n, weitgehend aus dem Blick geriet. 

Äh nl ich verhält es s ich mit der Bewertung und Betrachtung der Fra nk l in/Crozier-Expe­
dit ion. Ihr Hintergrund schein t  klar zu sein . Hier  soll te mit  der sprichwörtl ichen britischen 
Tüchtigkeit, nicht zuletzt zum Ruhme der Royal Navy, endl ich e in  ärgerl iches geographi­
sches Problem erledigt werde n . Gab es auch einen praktischen oder pol it ischen Hi nter­
grund ? Glaubte z .B.  noch jemand ernsthaft daran, im Norden Kanadas e i ne kurze, schiff­
bare Verbindung zw ischen de m Pazifi k  und dem Nordatlanti k z u  finden ? Diese Frage ist 
n icht mit e inem Satz zu beantworten .  Schaut man sich J. Barrows Prop osal von 1 844 an, 
erke nnt  man, daß diese Hoffnung noch bestand, und Barrow überbl ickte die erfolg lose n  
Bemühungen u m  die Nord-West-Passage s o  genau wie kei n  Zweiter.38 Möglich wäre, daß 
seine Suggestion e i ner  möglichen praktischen Nutzung der Passage e inem opportunisti­
schen Trieb entsprang .  Abe r wem hätte er dabei nach dem Munde reden wolle n, ohne sich 
de r Gefahr auszusetzen,  s ich selber zu diskreditieren ?  Nein - es dürfte so gewesen sein, daß 
n icht nu r  Barrow, sondern auch andere (z.B .  Fran kli n) daran g laubte n. Daß es e i ne Nord­
West-Passage gab, daran zwe ife lte keiner der Experten. Aber würde d iese e ine rmaßen 
rege lmäßig mit Schiffe n  befahrbar sei n ?  An dieser Frage h i ng das Problcm.39 Fran kl in 
kön nte so gedacht haben: D ie kanadische Nordküste w ird jedes Jahr e isfrei ,  mehr ode r  
weniger von der Beringstraße bis zum Großen Fischf luß (Back River) - davon konnte ich 
mich durch eigene Anschauung überzeugen. Der Lancaster Sound und se ine Ve rlängerung 
s ind nahezu jedes Jahr schiffbar. Das berichten Walfä nger, d ie s ich sei t  den Reisen von 
]. Ross ( 1 8 1 8) und Parry ( 1 8 1 9-2 1 )  jährlich donhin  begeben !  Daß es e ine Nord-Süd-Ver­
bindung zwischen diesen beiden Straßen g ibt, wird durch die b isher igen Entdeckungen 
nahegelegt .  Warum sol l ten diese fünf B re i te ngrade zwische n  74° N und 69° N nicht auch 
befahrbar se i n ?  Meine Schiffe sind zudem durch ihre dampfmaschi nengetriebene Schraube 
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- I 
Sirjohn Frank/in. Lithographie von L. Haghe. 
(Aus: Mirsky 1955) 

in  der Lage, gelegentlich  windunabhängig zu operieren und da mit auch in e iner kurze n 
Saison effektiv nutzbar. Und hatten die J.C .  Ross'schen Erfolge i n  de r Antarktis nicht 
bewiesen, daß das zuvor als u nmöglich Betrachtete durchaus bewä lt igt werden kon nte ? 

Und noch eine Vision/Fiktion war durchaus n icht ausgerottet, und diese könnte, wenn 
auch nicht gerade in  Franklin, so doc h  i n  einigen se i ner  Mitarbe ite r  gesc hlummert haben :  
War n icht  möglicherweise sogar das zentrale Polarmeer we itgehend e isfre i u nd somit 
schiffbar? 

Tatsächlich ist Frankl in während sei ner  Expedition beiden Fragen nachgega ngen . Er fuhr 
1 845 zunächst nordwärts in  den Well igton Channel ,  wo er erst a uf 77° N gestoppt wurde. 
1 846 g ing er da nn durch den Peel Sound nach Süden und erreichte auf Anhieb fast 70° N 
und war nur noch einen Breitengrad von der kanadischen Küste entfernt ! 

Es ist nicht zu übersehen - die Ausreise der Fra nklin Expedit ion stand unter de m Aspekt 
neuer Machbarkeitsvorstel lunge n. E rfahrung und Kön nen, im Verei n  mit neuen Techniken, 
wü rde n bisher unerreichte Erfolge bei der Durchführung von See-Expeditionen e rmögl i­
chen. Und selbst wenn die Passage kei n  Königsweg wäre, um d ie pazifische Flotte schnell 
nach Europa bringen zu können - bewältige n würde man sie. Und wer weiß - mit weiter 
verbesserter Technik könnten sich bald weitere Möglichkeite n  ergeben. N icht nur deswe­
gen, we il  F rieden in Europa herrschte u nd die brit ische n  Finanzen gut  geste l lt waren, kam 
die Exped ition zustande. Sie war im Einklang mit der generel len Wisse nschaftsentwicklung 
des 1 9 . Jahrhunderts - der Epoche, i n  der sich nach der aufbrausenden Aufklärung die Prin­
zipien der modernen Naturwissenschaft herauskrista l l isierten .  D iese Entwicklung der 
Technik u nd Naturwissenschaft ist zunächst wesentlich durc h  das v iktorianische England 
vorangetrieben und bee influßt worde n. 

Ferner  war noch ein politischer  Aspekt im Spie l ,  den Frankl in  selbst in e inem B rief des 
Jahres 1 824 thematisierte!0 Es galt, brit ische Herrschaft in der kanad ischen Arktis zu 
demonstrieren. Den von A laska nach Osten vordringenden Russen sol lten  die Grenzen 
gesetzt werden .  Die Hudson Bay Company war zu stützen .  Der Pe lzhandel, damals ein 
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ungemein profitables Geschäft, stand i n  enger Beziehung mi t der Erschließung des nörd­
lichen Kanada. 

Franklin war, als er s ich 1 844/45 59jährig u m  die Leitung der Expedition bewarb, kein 
ehrgeiziger Abenteurer. Seine oft dokumentierte Beharrlichkeit mag eine Triebfeder seiner 
Bewerbung gewesen sein, vi el leicht auch sein Verdruß über den uneleganten Abschied von 
Tasmanien. Mag sein, daß er sich, von den Pflichten eines Gouverneurs entbunden, wieder 
danach sehnte, an  Bord eines Schi ffes in der Gesellschaft ehrl icher Seeleute zu leben. 
Wesent lich w ichtiger als das alles dürfte aber gewesen sein, daß er eine ganze Reihe von 
geographisch-wissenschaftl ichen Assozi ationen hatte, d ie er mi t  den pol it ischen I nteressen 
seines Vaterlandes verband - des Landes und der Gesellschaft, der er s ich verpflichtet fühlte . 

Bei  aller L iebenswürd igkeit, die Frankl in auszeichnete, war er e in  kritischer Real ist .  
Selbst weit herumgekom me n, lebte er mi t  einer Frau, deren Wissen und Welterfahrenheit 
zu damaliger Zeit nicht le icht ihresgleichen fand. 

Häufig wird heute d ie  Rel igiosität Franklins betont. D iese exist ierte, man spürt s ie i n  sei­
nen Berichten und Briefen. Aber es wird übersehen, daß eine pietistische Einstel lung i m  
England in  der M itte des 1 9 . Jahrhu nderts weit verbreitet war! Eine E instellung, die offen­
s ichtlich nicht i m  Widerspruch stand zu dem pragmatischen Glauben an Wissenschaft und 
Fortschritt. Al lerd ings waren bis über die M itte des Jahrhunderts hi naus erhebliche theolo­
gische Entgleisungen - die eine verhältnismäßig starke öffentliche Wirkung hatten - an der 
Tagesordnung, wenn w issenschaftliche Ergebnisse, z.B. der Geologie und Biologie, dem 
Bibeltext oder der gängigen Bibelauslegung widersprachen. Franklins Rel igiosität war, 
gemessen an den Zeitströmungen, durchaus n ichts U ngewöhnl iches. Sir John zeichnete 
sich allerdings dadu rch aus, daß die - mit dem » modernen<< Neopietismus häufig einherge­
hende - Bigotterie i h m  absolu t  nicht nachgesagt werden kann . 

Anmerkungen: 
1 Der Begriff Exped ition wird im folgenden in Übereinstimmung mit der gängigen Praxis in zweifachem 

Sinne gebraucht: Er bezeichnet sowohl eine Forschungs-/Entdeckungsreise, als auch die Gesamtheit 
der Personen und Mittel ,  die an der Durchführung der Reise betei l igt sind. 

2 Zu den »Parliamentary Papers« vgl. das Literaturvcrzeichnis .  Eine übersichtl iche Tabelle der Such­
expeditionen siehe: M irsky 1 955, S. 285-287. Eine kurze Beschreibung der vielen Expeditionen bis  
1 9 1 5  s .  Holland 1 994 oder auch Breitfuss 1 939. Brandes 1 854 widmet s ich ausführlich den Expedit io­
nen bis 1 854; einen hervorragenden Überbl ick findet man in  PGM 1 8 55, S. 98-1 1 9, und Tafel 8. 

3 Vgl. z.B. Polar Record 1 967, Volume 1 4, Heft 90, S. 3 3 3 :  Projekt »frankl in« 1 967, oder BeattiefGeiger 
1 989. Owen Beatt ie l i eß u.a. Haarproben von drei unverwestcn, exhum ierten Tei lnehmern untersu­
chen. Es wurden sign ifikant erhöhte B leikonzentrationen festgestel lt .  D iese, so darf man vermuten, 
wurden durch den Gcnuß von Konservennahrung erworben. Konservendosen waren seinerzeit noch 
innen mir Blei verlötet. B lei konnte daher durch die eingefü l lten Nahrungsmittel gelöst werden und 
somit in  die Nahrungskette gelangen. Bei ei ner Bleivergiftung sind u.a. mentale l nsuffizienzen sym­
ptomatisch, d.h.  der Wi l l e  und die Denkfähigkeit der vergifteten M e nschen wird geschwächt. Im 
Zusammenhang m it früher aufgefundenen Rel ikten war man auf Merkwürdigkeiten und Ungereimt­
heiten gestoßen, die s ich durch die Unterstel lung, daß derartige Symptome aufgetreten sind, gut 
erklären lassen. Daß man aber zur Beu rteilung der Handlungen von skorbu ti schen Männern, die von 
drei Überwinterungen zermürbt und gelähmt waren, so lcher Erklärungen bedarf, ist nicht zwingend. 

4 Eröffnet am 22. Ap ri l mit einer beeindruckenden Ansprache von Dr. U. Schnal l .  
5 Das Werk, das  seinen Ruhm begründete, war: Prodromus Florae Novae Hollandiae er  l nsulae Van 

Diemen, London 1 8 1 0. M atthew Flinders, der sich sicherlich auch für Frankl in verwendet hätte, mußte 
ein tragisches Schicksal h innehmen. Er  wurde, mit den wissenschaftl ichen Ergebnissen von Austral ien 
heimreisend, auf Mauritius von Fr,111zosen festgehalten und kehrte erst 1 8 1 0  als kranker Mann nach 
England zurück (vgl. z.B. den A rtikel von J. Scott Kel tie  in EB 1 875, Band 9, S. 324-325). 

6 Banks Berühmtheit gründete sich auf seine Tei l nahme an der ersten Expedition unter James Cook ­
Südsee, Neuseeland, Austt·al ien - 1 768 bis 1 77 1 .  Er war eng mit Lord Sandwich, dem damaligen Leiter 
der Admiral ität, befreundet. 

7 Eine Schi lderung d ieser Expedition schrieb Fredcrick W. Beechy  ( 1 796- 1 856) - Beechy 1 843 - der auf 
der Trenr an der Expedition teilgenommen hatte. Seine Anerkennung und sti l le Bewu nderung für 
Frankl in lassen sich nicht über lesen. 
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8 Sir George Back ( 1 796- 1 878) war auch schon Tei lnehmer der ersten Überlandexpedition Frankl ins 
gewesen. 

9 Tatsächlich war Fran kl ins  G ruppe zur Zeit des Rückzuges nur ca. 1 60 sm von einer G ruppe der 
BLOSSO�! entfernt, nach Cyriax 1 939 und Frank! in 1 988 .  

I 0 Britische Seeleute pflegten ihre Schiffe mit Spitznamen zu belegen, die n icht  se l ten Rückschlüsse auf 
das Schiffskommando zu ließen. N ach EB 1 875, Band 9, S.  720, wurde die RAINBOW als »Frankl in's 
Paradiese« oder »Celestial Rainbow« bezeichnet. 

I I  Benutzt wurde überwiegend Holland 1 994, Baker 1 93 1 ,  Pesehel 1 877. 
12 Vgl. Munk 1 974. 
1 3  Bekanntlich führte der Versuch der britischen Regierung, i hre amerikanischen Kolonien zu besteuern, 

zu der U nabhängigkeitserklärung der Verein igten Staaten ( 1 776). !n der Folge d ieser Entwicklung 
mußte sich die britische Navy i n  verschiedenen Gefechten engagieren - mit  Frankreich, Spanien und 
Holland - und schließlich 1 783 einer ncuen Friedensordnung zustimmen, d ie  mit  kolonialen Gebiets­
verlusten verbunden war. Diese Verluste wurden aber durch d ie Ansprüche auf Australicn und Neu­
secland sowie auf I ndien (Ostindische Company) kompensiert. Speziell das britische Engagement in 
Australien und Tasmanicn berührte Frankl ins Biographie, wie im Text  ausgeführt wurde. Das ausge­
hende 1 8 . Jahrhundert entwickelte sich zu ei ner dramatischen Umbruchzcit. Die Unabhängigkeitser­
klärung der Verei nigten Staaten - ihre demokratische Verfassung - war nicht zu letzt Mitauslöser der 
französischen Revolut ion, in deren Folge Napoleon an die Macht kam und mit seinen Feldzügen das 
Staatengefüge Europas veränderte. Led iglich G roßbritannien konnte s ich gegen d ie  kontinental­
europäische Koalition behaupten - eine der ersten Großoffensiven der Navy war der A ngriff auf 
Kopcnhagen, 1 80 1 ,  an der Franklin als I Sjähriger teilgenommen hatte. Der Frieden von A miens ( 1 802) 
zwischen Frankreich und E ngland wähne nur ein Jahr. l n  der Seeschlacht von Trafalgar ( 1 805) ver­
nichtete die Royal Navy die vereinte französische und spanische Flotte. Während das napoleonische 
Frankreich den europäischen Kontinent beherrschte, beherrschte G roßbritannien die Ozeane und 
konnte sich auf dem Rest des Globus ungehi ndert bewegen. 

14 Legende ist der schIechte schiffbauliche Zustand der 1NVESTIGATOR, mit der die A ustral ien-Expedition 
durchgeführt wurde. Der G rund ist augescheinlieh der, daß man zwar unbedingt die Expedtion reali­
sieren wollte, aber dafür nicht bereit war, ein gutes Schiff aus der aktiven Kriegsflotte abzuziehen. 

15 ßarrow, Mitbegründer der Royal Geographie Soeicty, bekleidete den Posten des zweiten Sekretärs mir 
kurzer Unterbrechung von 1 804 bis 1 845. 1 8 1 8  publ izierte er i n  London: A Chronological H istory of 
Voyagcs i nto rhc Arctic Regions. Die erste Expedition, die seiner Anregu ng gemäß ausgesandt wurde, 
war allerdings eine Afrika-Expedition zur Befahrung des Kongos mit dem Spezialsch iff CoNGO, die in 
einem Desaster endete. Ton y  Rice ( Rice 1 986, S.  42) vermutet, daß dieser M i ßerfolg wesentl ich dazu 
beitragen hat, daß s ich Barrow so außerordentl ich für die Erforschung polarer Gewässer engagiert hat. 

1 6  In Barrington/Beaufoy 1 8 1 8, Erstausgabe Barrington 1 775, w i rd u.a. versucht, die H ypothese eines 
offenen Polarmeeres zu untermauern. Das Erscheinen der Erstausgabe (die dem Verfasser nicht vorlag) 
stand offensichtlich im Zusammenhang mir der Ausreise der • ordpol-Expedi rion« von 1 773 u nter 
C.J. Phipps ( 1 744-1 792). 

17 Vgl. Bccchy I 843. 
1 8  Benannt nach seinem Finanzier, dem Fabrikanten Felix ßooth. 
19 Dazu vgl. Ross 1 835.  
20 ln Ross 1 835, S.  97- 1 30 sucht man vergeblich nach einer genaueren Angabe zur  Rechtfertigung der 

Pocres' ßay. Man erfährt, daß d ie Querung der Ross Sn·ait rückreisend südl ich von Matty l sland in  E i le 
u nter nicht idealen Sichtbedingu ngen stattfand. Das erklärt auch den U mstand, daß d ie  Südküste der 
Matty I nsel nicht richtig wiedergegeben wurde. Wenn man auf die Ross'schc Karte schaut und den fett 
gesetzten, sich über acht Längengrade erstreckenden Schriftzug >> King Willams Land« betrachtet, dann 
beschleicht einen leicht der Verdacht, daß, u m  dem britischen König mit einer h inreichend großen 
Landentdeckung gerecht werden zu können, mögliche Zweifel unterdrückt wurden.  Und - I ronie des 
Schicksals - der südwestlichste Punkt, den Ross auf King Willam Land erkennen konnte, nannte er 
Point Franklin.  U nweit dieses Pu nktes sanken E REBUS und TI.:RROR. 

2 1  Vgl. Cyriax 1 939, Karten 1 -4. 
22 Proposal for an attcmpt to complctc thc discovcry of a North-\XIest Passage; den vol lständ igen Text vgl. 

Cyriax 1 939, S. 1 8-20. 
23 Die Grü nde, warum man sich so intensiv mit der Vermessung des geomagnetischen Feldes befaßte, 

s ind bei genaucr Betrachtung nicht einfach darzustellen. Nur soviel sei bemerkt: Das zentrale An liegen 
war es, den magnetischen Feldvektor als Funktion des Ortes (und der Zeit) analytisch zu beschreiben, 
um damit letztendl ich die Sicherheit der Navigation nach dem Magnetkompaß zu verbessern. Das 
generelle Vorgehen entsprach dem, was auch heure in den verschiedensten Zweigen der Wissenschaft 
praktiziert wird, wenn es darum geht, komplexe Systeme zu erfassen. Auf  der Basis vorhandener Daten 
wird ein (analytisches) M odell entwickelt, das die Datenvertei lung räumlich u nd/oder zeitlich gut 
reproduziert. Erncut gewonnene verfeinerte Messungen erfordern zu ihrer Reproduktion in der Regel 
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verbesserte Modelle (oder verbesserte Konstanten). Dieser i terative Prozeß wird s o  lange fortgesetzt, 
bis di e Betei l igten ihre Forderu ngen erfül lt sehen. 

24 Nach B randes 1 854, S. I I , sind die Instru ktionen abgedruckt in  den Parliamenrary accounts and 
papers, session 1 847-48, Vol. X LI, S. 1 -7. Die meisten »Parl iamentary Papers, Arcric Expedi tions« 
lagen für die Abfassung d ieses A ufsatzes vor, leider fehl te aber der zi t ierte Band dieser schwer zugäng­
l i chen Quelle. ln Brandes 1 854, S. 1 2- 1 9, findet man e ine offcnsichrlich vollständige eieursche Uber­
setzu ng. In Cyriax 1 939, S. 45-48, wird eine resümierende Fassung gegeben. 

25 Kurzbiographie zu Goodsir mi t  vielen A nmerkungen vgl. Cyriax 1 939, S.  2 1 1 . 
26 Vor der Ausreise wurden von den Offizieren Daguerreotypien gemacht, ein Phorographierverfahren, 

das zu Beginn der 1 840er Jahre prakti kabel wurde. Das Photo von F rankl in ist u nscharf, das von Cro­
zier deutl ich besser, aber das von Firzjamcs (und mir k lei ner E inschränkung auch das von Dr. Harry 
Goodsi t·) ist von einer überraschenden Qual ität und von einer U nmittelbarkeit, daß es dem Betrachter 
schwer fä l lt , sich daran zu erinnern, daß der Abgebildete ratsächlich sei t 1 50 Jahren nicht mehr u nter 
den Lebenden wei lt . 

27 Vgl. Fußnote 3.  
28  Im Laufe der vielen Polarexpedi tionen hat die A d mi ral i tät allerdings auch manchmal Walfangsch iffe 

aufgekauft u nd ausgerüstet . 
29 Im wesenr lichen nach Rice 1 986, S. 63 und S. 1 44. 
30 N ach GJB 1 866 S. IX A nhang. Im vorl iegenden Falle erweist es sich als hi nreichend, wenn man den 

Fuß zu 30,5 cm, den Zoll zu 2,54 cm rechnet. Die Registertonne entspricht dem in der Schiffsvermes­
sung seit Begi nn des 1 9. Jahrhu nderts übl ichen Raummaß von I 00 K ubi kfuß - etwa 2,83 m3.  Nach Rice 
soll d ie Längenangabe etwa dem entsprechen, was heute als Länge zwischen den Loten bezeichnet 
wird; d .h. es wäre die Linge zwischen dem Lot du rch den Schn i ttpunkt des Vorsteven mit der Wasser­
l i nie auf Konstruktionstiefgang und dem Lot durch den Ruderschafr. 

3 1  Der gri echische Begriff Erebos bedeutet die Finsternis der U nterwel t - die u nterirdische Finsternis ­
und wird offensichtl ieb auch fü r die U nterwelr/Scharrenwelt  selbst gebraucht. 

32 Ein rund herum auf den Rändern beschriebenes Marineformular, das 1 859 von Wi l l iam R. 
Hobson/Robert McCii ntock auf der King Wi l l iam Insel gefu nden wurde. Oft abgedruckt und wie­
dergegeben, z .B .  in BeattiefGeiger 1 989, S. 3 7  (Dokument verkleinert, Wortlaut in deutscher Überset­
zung) oder i n Cyriax 1 939, wo der original e Text auf S. 1 29 und S. 1 59- 1 60 wiedergegeben und aus­
fü hr li ch kommentiert wird. 

33 Vgl. Cyriax J 939, Karte 4. 
34 In  fast a llen A rbei ten, die s ich etwas t iefer mit  der Ursache des Scheirerns der Exped it ion befassen, Fi  n­

det man Spekulationen darü ber, was passiert wäre, wenn Frankl in gewuflt hätte, daß er, ohne in d ie 
Ross'sche Poctes' Bay zu laufen, öst lich von Cap Felix  hätte entlang segeln können. Dieses wäre der 
Weg gewesen, den 1 903 Roald Amundsen nahm, dem es erstmals gelang, mir einem Schiff die Nord­
West-Passage voll ständi g  zu du rchfahren. Tats;ichl ich ist es so, daß im M ittel die Eisverhäl tnisse west­
l ich der K ing Willam Inse l  schlechter s ind als i m  Osten. Aber u nabhängig von dieser Tatsache -
Frankl in hatte seinerzeit höchstwahrschein l i ch keine Mögl ichkeit, einen speziel len Kurs zu wählen. 

35 North Somerser ist von der B oothia H albi nsel nur durch die schmale Bellot Strai t  getrennt. E in  
U mstand, der  der  Ross Exped it ion  von 1 833 entgangen war. D ie Schiffe der Franklin Expedit ion saßen 
t·und drei Breitengrade in südlicher R ichtung von der Ross'schen Suchgruppe entfernt fest. 

36 Jedem, der sich mit dem vorliegenden Thema tiefer befassen möchte, sei diese Quelle empfohlen 
(M iertschi ng 1 856). H ier werden das Leben an Bord, die M ethod ik der damaligen A rktisreisen, leben­
d ig, und es werden Themen berührt, die in den offiziellen Expedit ionsberichten nicht zu Fi nden sind ­
z.B .  das zweifache Auftreten von Geisteskrankhei ten u nd ein Suiz idfal l, der al lerdings gesch ickt 
u mschrieben wird. Grundsätzl ich war es so, daß die Admiralität nach der Beend igung der Reisen die 
Tagebücher al ler Tei l nehmer ei nforderte u nd offensichtlich auch die offi7. iel len Reiseberichte vor der 
Drucklegung überprüfte. M iertschings umfangreiche Tagebücher gingen mir  der lNVESTTGATOR ver­
loren. Er hat seinen Bericht unter Zu hi lfenahme des Schiffsragebuches verfaßr. 

37 Vgl.  Literaturverzeichnis. 
38 Barrow schrieb u .a. (zir. nach Cyriax 1 939, S. J 9): lt should not be o·verlookcd that there are in the Paci­

fic at this rnoment two fleets of the only two naval powers likely to unde?'take the enterprise in question, 
and it is extrernly probable some of their ships will rnake trial of this nearest passage harne when they 
leave the Pacific station. 

39 Nach der Reise von Amundsen (s. Fußnote 34) gelang 1 940-42 eine West-Ost-Befahrung der Passage, 
bevor M irre der 1 950er Jahre schwere Eisbrecher wiederholt hier operierten. 1 969 durchfuhr der 
Großtanker Manhattan über di e Prince of Wales Strair (die M cCiure Strait erwies s ich als unpassierbar) 
- Barrow Sn·air die Passage. Von der praktischen N utzbarkeit der Nord-West-Passage war man aber 
nach d ieser Reise n icht überzeugt. Weitere Versuche fanden n icht statt. 

40 Frankl in am 3 1 . 1 . 1 924 an W. P. Cumby - Polar Record Vol. 33, No 1 86, Ju ly  1 997. 
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J o h n  F ra n k l i n :  

O n  t h e  occas i o n  of t h e  1 5 0th a n n iversa ry of h i s d eath 

Sum mary 

ln 1 84 5  two s h i p s  s e t o u t  from E n g l a n d  o n  an Arct ic e x ped it ion u n d e r  the command 

of S i r  J o h n  F ran k l i n  ( 1  7 8 6 - 1 847) a n d  F ranc i s  R.  M .  C ro z i e r  ( 1 7 9 6- 1 84 8) . The p r i m ary 

a i m  of the voyag e - o rg a n i s e d  by the Royal Navy a n d  g e n e ro u s l y  e q u i p ped w i t h  t h e  

most m o d e rn tec h n i ca l  fac i l i t ies  o f  t h e  day - w a s  to navigate t h e  N o rthwest Pas sage.  

Yet d e s pite t h e  e x c e l l e n t  condit ions that acco m pa n i e d  its  d e partu re , t h e  e x p e d it ion 

n eve r ret u rn e d .  The e ffo rts u n d e rtaken to solve t h e  myste r ies  of its  d i sappearance 

are u n i q ue in the h i story of the earth's e x p l o rati o n .  Searc h  e x p e d i t i o n s  were carr ied 

out  u nt i l  1 880; o t h e r types of i nvestigati on cont i n ued u n t i l  q u ite rece ntly. Even today 

the fate of S i r  j o h n  F ra n k l i n  s t i l l  aro u s e s  keen i n t e rest ,  n ot o n l y  w i t h i n  the framework 

of h i storical re searc h  b u t  a lso amon g w ri te rs , art i st s  a n d  m u s i c i a n s .  

T h e  p re s e n t  a rt i c l e  b e g i n s  w i t h  a s ketch o f  Fra n k l i n 's b i o g raphy, made o n  t h e  bas i s 

of var ious  p u b l i cat i o n s . T h e  h i story of t h e  d i s covery of t h e  N ort h west  Pas sage i s  t h e n  

s u m mari s e d ,  fol l owed by a s hort a nalys i s o f  t h e  reas o n s  for a n d  s c i e nt ific g o a l s  of t h e  

Fran k l i n/Cro z i e r  e x pe d i t i o n  o f  1 8 4 5 - 4 8 .  C o m m e n t s  o n  t h e  offi c e r s ,  c rews a n d  e q u i p­

m e n t  and a d e s c r i p t i o n  of t h e  s h i ps E re b u s  a n d  Te rror s e rve to ro u n d  out the d e p i c­

tion of the i n it i a l  c i rc u m stances.  Essent ia l ly  one can o n ly s pe c u late about the cou rse 

of the voyage i t s e l f, s i n c e  very few i n fo rmat ive docu m e nt s  e x i st .  O n  the other h and , 

t h e re is a g reat wealth  of material  on t h e  e x pe d i t i o n s  s e n t  o u t  to i nvestigate t h e  fate 

of F ran kl i n  a n d  h i s  m e n .  Th i s d i s c u s s i o n  is based c h i efly on t h e  " Parl iame ntary 

Pape rs."  The s c i e n t ific d e s c ri pt i o n s ,  other w ritten doc u m e n ts , c h a rt s  and s ketches 

i n c l uded i n  these papers are c e rta in  to capti vate t h e  i ma g i nat ion of anyone who takes 

t i m e  to study t h e m .  T h e  e n t h u s iasm a n d  s e n s e  of d u ty e x h i b i te d  by the part i c i pants 

in the execution of t h e i r tasks d e s e rve u n q u a l ifi ed res pect. T h e  searc h  c rews' d ee d s  

represent a p h e n o m e n o n  i n  the h istory of civi l i sat ion w h i c h  has n ot y e t  received it s  

d u e  app reci at i o n . 

Var ious  q u e s t i o n s  concern i n g  the F ran kl i n/C ro z i e r  e x pe d i t i o n  a re a lso as yet 

u nanswered . Were t h e re practical o r  p o l it ica l  i nterests in add it i o n to t h e  geogra p h i cal 

o n es b e h i n d  the u nd e rtaking? None of the e x p e rts d o u bted the e x istence of the 

N orthwest Pas s ag e .  But  w o u l d  i t  b e  navigab l e  o n  a fai rly reg u l a r  bas i s? Not o n ly S i r  

j o h n  Barrow ( 1 764- 1 84 8 ) ,  o n e  o f  the o ri g i nators of t h e  e x pe d i t i o n , b u t  a lso F ra n k l i n  

a n d  others b e l ieved t h i s  was pos s i b l e .  Frankl i n 's t r a i n  of t h o u g h t  m ay w e i l  have b e e n  

as fol lows:  T h e  Canad i a n  n o rt h  coast i s  free of ice eve ry s u m m e r; t h e  Lancaster S o u n d  

a n d  i t s  exten s i o n  a re n avi gab le nearly eve ry year as w e i l .  Previ o u s  d i scove ri e s  s trong ­

ly s u g g e st t h e  e x i st e n c e  of a north-south c o n nect ion between t h e s e  two wate rways . 

Why s h ou l d n't t h e  five d e g re e s  of latitu d e  betwe e n  74th a n d  t h e  6 9t h  para l le l  a l s o  be 

passab l e? Qu ite obvi o u s ly, the Fra n k l i n  e x p e d it ion was i n fl u e n ce d  by a n e w  concep­

t ion of w h at was h u ma n l y  poss i b le :  Expe rie n ce a n d  ab i l ity wou ld u n ite w ith new tech­

n o l ogy to a l low p rev i o u s l y  u nattainable s uccesses  i n  t h e  fi e l d  of m a ri n e  e x plorat i o n .  

The fou n d at i o n s of t h e  F ran k l i n  ex ped it ion w e re c o n s i stent  w i t h  t h e  g e n e ra l  state of 

s c i e ntific research i n  t h e  n i n eteent h c e n t u ry - t h e  e poch in w h i c h  t h e  p r i n c i p l e s  of 

m o d e rn natu ral s c i e nce c rysta l l i sed , Victor ian E n g l a n d  b e i n g  res po n s i bl e  for m aj o r  

contr ibut ions to t h  i s  deve lopment .  

W h e n  Fra n k l i n  a p p l i e d  fo r command of t h e  e x pe d i t i o n  i n  1 844-4 5 at the age of 5 9 ,  

h e  was not an a m b i t i o u s  adve n t u re r. Geog ra p h ical  a n d  s c i e nt ifi c  c o n s i d e rat i o n s  
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c o n nected w i t h  the po l i t ica l  i nt e rests o f  h i s  fathe r l a n d  w i l l  h ave b e e n  the mai n s p r ing 

of h is  act i o n s .  The c h a r m  a n d  a m i a b i l ity ascr ibed to h im by h is  c o n t e m poraries was 

m i xed w i t h  c rit ical  rea l i s m .  

E m p h a s i s  i s  occa s i o n a l ly p l aced o n  F ran k l i n's re l i g i ou s n e s s  by t h o s e  w h o  ove r l ook 

the fact that t h i s  was a c o m m o n  att i tude i n  the England o f  t h e  m i d - n i neteenth cen­

t u ry. S ir  John does stand out ,  however, i n  the sense that h e  p o s s e s sed n o n e  of the 

b i gotry w h i c h  often accom p a n i e d  t hat "modern" n e o p i ety. 

A l 'occas i o n  d u  l S üe a n n ive rsa i re d e  I a  m o rt d e  J o h n  F ra n k !  i n .  

Res ume 

En 1 84 5 ,  c o m m e n c;:a e n  A n g lete rre une expedit ion arctiq u e  avec des nav i re s ,  s o u s  le  

c o m m a n d e m e n t  d e  S ir  John Fran k l i n  ( 1 786- 1 84 7) et de F ra n c i s  R . M .  C roz i e r  ( 1 796-

1 848) .  L e u r  but p r i n c i pa l  etait  d ' e m p ru nter  le Passage N o rd-Q u es t .  E i l e  etait orga­

n i s e e  par Ia Royal Navy et g e n e re u se m e n t  e q u i pe e  des m oye n s  l e s  p l u s  mode rnes 

po u r  l 'epoq u e .  M a l g re c e s  c o n d i t i o n s  re marq u ab l e s ,  l 'ex p e d i t i o n  ne rev i n t jamai s .  Le 

d e p l o i e m e n t  d o n t o n fit preuve p o u r  e x p l i q u e r  s o n  d e s t i n  reste u n i q ue d a n s  l ' h i stoire 

de Ia deco uve rte de Ia terre.  Des e x pe d i t i o n s  de rec h e rc h e s  fu re n t  m e n ees j u s q u'en 

1 8 80 et d 'a utres e nc o re a des per iodes plus rece n t e s .  Meme d e  n o s  j o u rs ,  l e  dest in de 

S i r  John F ra n k l i n  eve i l l e  u n  g ra n d  i n teret,  et  n o n  s e u l e m e n t  dans l e  cad re d e  rec h e r­

c h e s  s c i e nt ifiq u e s .  Ecr iva i n s ,  p e i n t re s  et s c u l pt e u r s ,  m u s i c i e n s  s e  s e ntent  i n s p i re s  par 

l e  t h e m e .  S u r  I a  base d e  q u e l q u e s  paru t i o n s ,  c'est tout d'abord u n e  c o u rte b i ographie 

d e  Fra n k l i n  qui  s e ra redigee.  Un res u m e  d e  l ' h i s to i re d e  I a  d e c o u ve rte d u  Passage 

No rd-Quest  s e ra s u iv i  d ' u n e  c o u rte analyse des rai s o n s  e t  d e s  b ut s  s c i e n t ifi q u e s  de 

l 'expedit ion F ra n k l i n/C roz i e r  de 1 84 S-48. Des notes sur les offi c i e rs ,  l 'eq u i page et 

l 'eq u i pe m e n t ,  a i n s i  q u' u n e  d e s c ri pt ion d e s  navires E re b u s  et Te rror comp letent 

l ' i mage de l 'ex p e d i t i o n  au moment d e  son d e part. D ' i m portantes  part ies d e  Ia d e scr ip­

t i o n  d u  d e rou l e m e n t  d u  voyage restent du d o m a i n e  de Ia s p e c u la t i o n ,  p u i s q u ' i l  re ste 

s e u l e m e n t  peu de d o c u m e nts pouvant d o n n e r  des re n s e i g n e m e nt s .  Par cont re , le 

materiel  tou rnant autou r de l 'ec la i rc i ss e m e n t  du d e s t i n  de Fran k l i n  e st i m posant.  A Ia 

base de cette redaction furent s u rtout l e s  « Parl iam e ntary Pa p e r s >> .  En etudiant  les 

d e scr i pt i o n s  object ives qui  y sont i m p r i m e e s ,  a i n s i  que les a u tres d o c u m e n t s ,  e n  

regardant  l e s  cartes et  l e s  e s q u i s s e s ,  o n  n e  peut q u 'etre fas c i n e .  L'e n thous iasme et le  

sens du d evoi r avec l e s q u e l s  l e s  part i c i pants ont  mene l e u rs e n q uetes s u sc itent  un 

res pect sans res e rv e s .  Le s act i o n s  d e s  e q u i pe s  d e  reche rc h e s  re p re s e ntent u n  phe­

n o m e n e  h i storico-cu l t u re l  q u i  n'a pas e ncore ete est ime a s a j u st e  v a l e u r. To ut comme 

c'est le cas pour l ' e s t i m at i o n  et Ia refl e x ion portant s u r  l ' e x p e d i t i o n  F ra n k l i n/Crozier. 

En d e h o rs d e s  rai s o n s  g e o g ra p h i q u e s ,  y e n  avait- i l  d 'o rd re p ra t i q u e  ou pol i t iq ue7 

Qu'u n Passage N o rd-Q u e s t  e x i stät, a u c u n  e x p e rt n'en d o utait .  M a i s  ce l u i-ci  s e rait- i l  

nav i g a b l e  d e  fac;:o n  a p e u  pres reg u l i e re? N o n  s e u l e m e n t  j o h n  Barrow (1  764- 1  848),  

l ' u n  des p e res s p i ri t u e l s  d e  l 'expedit ion ,  mais F ra n k l i n  et  d ' a u t re s  e ncore y ont cru.  

F ran k l i n  pourrait avo i r  fait  les d e d u ct ions  s u ivantes:  I a  c6te c a n a d i e n n e  n o rd est 

c h a q u e  annee l i b re d e  g l aces et l e  detroit d e  Lan cast e r  et  ses p ro l o n gat i o n s  sont  auss i  

p rati q u e m ent chaque a n n e e  n av i g a b l e s .  Q u ' i l  y a i t  une re lati o n  n o rd - s u d  e n t re ces 

d e u x  ro utes est  m o n t re par I e s  d ecouvertes effectuees j u s q u 'a l o r s .  Pou rq u o i  ces c i n q  

d e g re s  e nt re l e  74e et l e  6 9 e  d e g re n e  s e ra i e n t - i l s  p a s  n av i g a b l e s ?  On n e  p e u t  n ie r  
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cette e v i d e n c e ,  l 'ex ped i t i o n  de Frankl i n se d e ro u la it  s o u s  l 'aspect d e  nouve l l es poss i­

b i l i tes ,  l 'e x peri e n ce et l e  s avo i r, a l l i e s  a d e  n o uve l l e s  t e c h n i q u e s ,  permett ra i e n t  d'a rri ­

ver a d e s  s u cces n o n  e n core atte i nts d a n s  Ia real i s at io n  d 'expedit ions  mari t i m e s . E i l e  

s e  trouvait e n  accord avec l e  deve l o p p e m e n t  g e n e ral d e s  s c i e n ce s  au 1 9e s . ,  e p o q u e  

a l aq u e l l e  l e s  p ri n c i pes d e s  s c i e n c e s  phys i q u e s  et nature l l e s  modernes a l l a i e n t  s e  c r i ­

stal l i s e r, deve l o p p e m e n t  a u q u e l  I 'A n g l ete rre vi cto r i e n n e  p ri t larg e m e n t  part.  

Fran k l i n ,  l o r s q u ' i l  s e  p re s e nta e n  1 844-4 5 ,  a l 'äge d e  59 ans, pour d i rig e r  l ' e x p e d i ­

t i o n , n ' e t a i t  pas u n  ave n t u r i e r  org u e i l l e u x . Des a s s o c i a t i o n s  geogra p h i q u e s  et s c i e n ­

t ifi q u e s ,  l i e e s  a u x  i nt e rets pol it iq u e s  d e  sa patri e ,  d u re n t  etre l e s  mobi les  q u i  l e  p o u s ­

s e re n t  a a g i r. M a l g re t o u t e  I a  gent i l l e s s e  q u e  s e s  c o n t e m pora i n s  l u i  att rib ua ie n t , i l  fut 

un real iste  cr it i q u e . 

De n o s  j o u rs , Ia re l i g ios ite de F ra n k l i n  e s t  parfo i s  s o u l i g n e e ,  a l o rs q u e  c'etait  u n  

v i s i o n  d e s  c h o s e s  n o r m a l e  dans I 'A n g l ete rre d u  m i l i e u  d u  1 9 e  s .  S i r  J o h n  s e  s i g n a l a i t  

toutefo i s  par l e  fait q u 'on n e  put  l u i  att r i b u e r  I a  b i goter ie q u i  al la i t  souvent d e  p a i r  

avec cette neo-p iete m o d e r n e .  




